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Hamme* % 48 SùWêmë 1924
3ttpatföt>er3eicpn»ö: ©te ewige ©fa&f — £oé SIngeted unî» föoffpwoot» — ©tjartof
[prient! - gitm - Siïnipremtère - Jitmarbeif unb ©rofjeenebiger - #efena - Kinb unî»

Kino - Kreuj unb Quer burd) bie gifmwetf.

©ie etoige <S»fa5f
mit ©arbara Xa Rfarr unb ©ert Xptet.

©runo, ein itatienifd)er Xanbffreid)er, batte ben jungen ©aoib gefunben,
ats beffen lutter auf ber (Straße oerfdßeb. ©er 3unge mirb Don ©r.
Rofetti, einem gtübenben pasiß'ffen, an ©oßnesffatt aufgenommen unb
©runo tritt bei bem ©oftor in ©ienft. ©atb entfpinnt fiep ein rübrenbes

i greunbfdmffsoerhdttnis smifd)en bem 3ungen unb ber fdjmarsaugigen Sodjter
bes Strgtcs, Roma.

3abre oergeben unb aus ber ^reunbfdbaff ber Einher entffebt ein tiefes
Xiebesoerbättnis, bas mit einem 6d)tage ber XBettfricg Don 1914 serreißt,
ba ©aoib in ben SPieg sieben muß. ©atb fommt bie erfd)ütternbe Rad)--
rid?t Don ber reftfofen Vernichtung feines Regimentes. Roma, bie Don

: ^inbbeit an latent sur ©itbbauerei geigte, toirb Don ©arotr ©onetti nad)
; Rom sur Stusbitbung gefdßdt. 3n ibrer Verstoeißung über ben Vertuff
j ©aoibs jfürst fie ftcf? mit (èifer auf bie Arbeit unb toirb batb eine gefeierte
: ^'ünffterin. Um it)re Stnmanbtungen Don Verstoeißung über ben iXob ©aoibs
3u übertoinben, ffürst fie fieb in einen mitben ©trübet oon Vergnügungen.

©aoib aber iff toie burd) ein Xöunber gerettet toorben, febrt surüd unb
ft'nbef Roma nidjt mebr. Vergebticb bemübt er fid), fie aufsufinben. ©a
ruft ibn eine neue Rot bes Vatcrtanbes abermats su ben XBaffcn ttad)
Rom, bie su befürd)tenbe Reootution. ©enito Rfuffotini erfennt batb bie
toertootte ^raff bes jungen Rîannes unb erteitt ibm bas Dberfommanbo
über bie neuen Brufen ber $afrtßen.

Roma but eben im Stnbenfen an ©aoib ein Sfriegsbenfmat fertig ge=
1 ffettt. ©aoib, ber oon biefer ©itbtjauerin, bie feinen guten Ruf burd) ibr
egtraoagantes Xeben genießt, gebort but unb toeiß, baß fie ein protégée
oon ©onetti iff, bem geheimen Rubrer ber Stufrüßrer, toenbet fid) offenftid)
gegen Roma, nid)t af)tienb, baff fie feine ©etiebfe iff. 3tm näd)ßcn Sage
bcfudße fie ibn, fie fennen fid) unb oereinigen fid) in atfer Xiebe.

Roma erfahrt, baß ©aoib oon ©oefti in einen Hinferbatt getoeft toer»
ben fottte unb beffettt ihn in ihre XBoßnung, um ihn su toarnen. 2tber

» ©onetti erfahrt bisuon, faßt ©aoib bei Roma ab unb ffettt es fo bin, ats
hübe ihn Roma nur in bas Ret? toefen motten, ©s entfpinnt fid) ein
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Die ewige Stadt
mit Barbara Ta Marr und Bert Tytel.

Bruno, ein italienischer Landstreicher, hatte den jungen David gefunden,
als dessen Mutter auf der Straße verschied. Der Zunge wird von Dr.
Roselli, einem glühenden Pazifisten, an Sohnesstatt aufgenommen und
Bruno tritt bei dem Doktor in Dienst. Bald entspinnt sich ein rührendes
Freundschaftsverhältnis zwischen dem Zungen und der schwarzäugigen Tochter
des Arztes, Roma.

Zahre vergehen und aus der Freundschaft der Kinder entsteht ein tiefes
i Debesverhältnis, das mit einem Schlage der Weltkrieg von 4934 zerreißt,
da David in den Krieg ziehen muß. Bald kommt die erschütternde Nachricht

von der restlosen Vernichtung seines Regimentes. Roma, die von
Kindheit an Talent zur Bildhauerei zeigte, wird von Baron Bonelli nach
Rom zur Ausbildung geschickt. Zn ihrer Verzweiflung über den Verlust

' Davids stürzt sie sich mit Eifer auf die Arbeit und wird bald eine gefeierte
Künstlerin. Um ihre Anwandlungen von Verzweiflung über den Tod Davids
zu überwinden, stürzt sie sich in einen wilden Strudel von Vergnügungen.

David aber ist wie durch ein Wunder gerettet worden, kehrt zurück und
findet Roma nicht mehr. Vergeblich bemüht er sich, sie aufzufinden. Da
rust ihn eine neue Not des Vaterlandes abermals zu den Waffen nach
Rom, die zu befürchtende Revolution. Benito Mussolini erkennt bald die
wertvolle Kraft des jungen Mannes und erteilt ihm das Oberkommando
über die neuen Trusten der Fasristen.

Roma hat eben im Andenken an David ein Kriegsdenkmal fertig ge-
stellt. David, der von dieser Bildhauerin, die keinen guten Ruf durch ihr
extravagantes Testen genießt, gehört hat und weiß, daß sie ein protsgäe
von Bonelli ist, dem geheimen Führer der Aufrührer, wendet sich öffentlich
gegen Roma, nicht ahnend, daß sie seine Geliebte ist. Am nächsten Tage
besuchte sie ihn, sie kennen sich und vereinigen sich in alter Tiebe.

Roma erfährt, daß David von Boelli in einen Hinterhalt gelockt werden

sollte und bestellt ihn in ihre Wohnung, um ihn zu warnen. Aber
> Bonelli erfährt hievon, faßt David bei Roma ab und stellt es so hin, als
habe ihn Roma nur in das Neh locken wollen. Es entspinnt sich ein
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^ampf stoifd)en ben bciben Bannern in bem ©onelti fattf. ©orna gibt
fid) atö bie ©îbrberin an, um ©aoib.su reffen. Sfber ©aoib erfährt ba*

non, erfennf bie Xiebe unb ©roße ©orna# aufef ©eue unb befreit fie nues
bem rterfer, inbem er ftd) fetbff bem ©eridffe ffettt. — ©atb iff burd) bie
Drganifation ber gfafriffen bie ©ufje rnieber bergeffettf. ©aoib rnirb non
ber rechtmäßigen Regierung freigefproepen unb nun ffebt nidjfes mehr sub*
fd?en ipm unb feiner geliebten ©oma.

* *
£oä Stngetes unb fboffprooob.

©in fransbfifd)er $a<bmann, ber bao amerifantfd)e „Jitmtanb" fürstid)
tpieber befudffe, ersäblt im „ßtebbo^ilm" febr unferbaffenb, mao er bort ge*
feben bût unb tpetcbeö feine ©inbrüefe bort toaren.

©or einigen 3apren buffe er sum erffen ©täte bie toeife ©eife nad) ^ati*
formen unternommen, ©fan baffe ihm oorber fo oief non £00 Stngeteo ersäbft:
einer gifmffabf, bie gans auo Stfetieres beffebf, tno äffe ©fraßen für $itm*
aufnahmen gebaut feien unb über ©ad)f umgebaut mürben — man gebe su
©eft in einem fransofifd)en©tabfoierfef unb mache auf in einem afrifanifd)en —
tno ieber ©inmobner eine große ©arberobe babe, fo baß er fid) jeben©îorgen
anberö flciben tonne, gans tote ber ©egiffeur ees münfdff, mo immer auf
jeber ©fräße gefilmt toerbe unb jeber ©euanfommenbe gfeid) aie* 3itmfd)au*
fpieter ©efcpaffigung ffnbef.

©er ©erfaßer, ber mit biefen ©rmarfungen nad) £oe( Stngeteo tarn, fab
ftd) bafb febr enffäufebf. ©er pofisiff, ben er nad) ben Sffcfiero fragte, Oer*
ffanb ibn nid)f unb fagfe ibm auf amerifanifd): er forte sum Seufet geben,
©r manberfe meiter unb boffte an irgenb einer ©fraßenccfe bod) menigffenes
3om ©îig su treffen ober ©barte0©ap. ©ie maren nirgenbt? |ld)fbar. ©nbtid)
Härte ibn ein itaficnifd)er ©effaurafeur barüber auf, baß e# in £00 3tngete0
gar feine finemafograpbifd)en Sftcficro gibt, baß man biefe in föoftpmoob
ftuben muß, mobin man in einer ©funbe mit ber cfeffrifdjen ©apn fährt.

3n £00 Sfngefeo barf, mie ber ©erfaffer fpäfer erfuhr, auf ben ©fraßen
gar nidjf geßfmf merben, meif eo ben ©erfebr binbern mürbe, ©od) but bie
finematograpbifd)e 3nbuffric hier ihre Kontore, £jter finb bie ©ureaug, metcpe
auf bloßen ietepf?onifd)en Sttrruf ber©egiffeure bin rtomparfen in jeber 3ubt
unb jeber Strf sur ©fette fepaffen: ©eger, 3nbier unb ©pinefen, menn fte
oerfangt merben. £>ier ft'nb aud) bie ©ureaüg ber großen gitmgefettfepaffen
non ßottpmoob, unb hiev in £00 Stngeteo beß'nben ftd) auf bem ©roabmap
bie „XBeffcrn ©offume0//, jene ©fagasine, bie arte Stfetieres rtatifornien^ mit
ftoffümen after Xänber unb arter Seifen in jeber beliebigen ©fenge oerforgen.
©100 iff £00 Stngefeö.

©ie mirftid)e f^Hmffabf iff bagegen ßottpmoob. ©iefe ganse ©fabf, atte
iffre ©efepäffeteufe unb ©emerbefreibenben teben nom fÇilm, unb fetbff bie
©eborben unb bie potigei miffen eo, baß ffe nur für ben $itm ba finb.
XBäprenb jeber, ber in £00 Stngeteo ben ^urbetfaffen auf ber ©fräße in
©emegung su feßen magf, nom pottstffen gepactf mirb, iff in föottpmoob
ber ©fann be0 ©efeße0 nur attsu bereit, bem rturbetfaffenmann für ein gute#
iXrinfgetb su helfen, ©r but bafür feine beffitnmfe 3age: einen ©otfar für
jeben ©fenfepen unb jebeö Äier, bie gefftmf merben, unb fünf ©ottar befommt
außerbem noch ein anberer©d)ußmann, ber bieStufomobite fernhält, ftebrigen^
foffen ftd) bie paffanfen auf ber ©fräße beim Jitmen munberbar forreft

Kampf zwischen den beiden Männern in dem Vonelli fällt.Mc>ma gibt
sich als die Mörderin an, um David zu retten. Aber David erfährt
davon, erkennt die Tiebe und Größe Romas aufs Neue und befreit sie aus
dem Kerker, indem er sich selbst dem Gerichte stellt. — Vald ist durch die
Organisation der Fascisten die Ruhe wieder hergestellt. David wird von
der rechtmäßigen Regierung freigesprochen und nun steht nichts mehr
zwischen ihm und seiner geliebten Roma.

Tos Angeles und Hollywood.
Gin französischer Fachmann, der das amerikanische „Filmland" kürzlich

wieder besuchte, erzählt im „Hebdo-Film" sehr unterhaltend, was er dort
gesehen hat und welches seine Gindrücke dort waren.

Vor einigen Fahren hatte er zum ersten Male die weite Reise nach
Kalifornien unternommen. Man hatte ihm vorher so viel von Tos Angeles erzählt:
einer Filmstadt, die ganz aus Ateliers besteht, wo alle Straßen für
Filmaufnahmen geHaut seien und über Nacht umgebaut würden — man gehe zu
Dett in einem französischen Stadtviertel und wache auf in einem afrikanischen —
wo jeder Ginwohner eine große Garderobe habe, so daß er sich jeden Morgen
anders kleiden könne, ganz wie der Regisseur es wünscht, wo immer auf
jeder Straße gefilmt werde und jeder Neuankommende gleich als Filmschauspieler

Beschäftigung findet.
Der Verfasser, der mit diesen Erwartungen nach Tos Angeles kam, sah

sich bald sehr enttäuscht. Der Polizist, den er nach den Ateliers fragte,
verstand ihn nicht und sagte ihm auf amerikanisch: er solle zum Teufel gehen.
Gr wanderte weiter und hoffte an irgend einer Straßenecke doch wenigstens
Tom Mix zu treffen oder GharlesRay. Sie waren nirgends sichtbar. Endlich
klärte ihn ein italienischer Restaurateur darüber auf, daß es in Tos Angeles
gar keine kinematographischen Ateliers gibt, daß man diese in Hollywood
suchen muß, wohin man in einer Stunde mit der elektrischen Vahn fährt.

Zn Tos Angeles darf, wie der Verfasser später erfuhr, auf den Straßen
gar nicht gefilmt werden, weil es den Verkehr hindern würde. Doch hat die
kinematographische Industrie hier ihre Kontore. Hier sind die Dureaux, welche
auf bloßen telephonischen Anruf der Regisseure hin Komparsen in jeder Zahl
und jeder Art zur Stelle schaffen- Neger, Zndier und Ghinesen, wenn sie
verlangt werden. Hier sind auch die Vureaux der großen Filmgesellschaften
von Hollywood, und hier in Tos Angeles befinden sich auf dem Vroadway
die „Western Gostumes", jene Magazine, die alle Ateliers Kaliforniens mit
Kostümen aller Tänder und aller Zeiten in jeder beliebigen Menge versorgen.
Dies ist Tos Angeles.

Die wirkliche Filmstadt ist dagegen Hollywood. Diese ganze Stadt, alle
ihre Geschäftsleute und Gewerbetreibenden leben vom Film, und selbst die
Äebörden und die Polizei wissen es, daß sie nur für den Film da sind.
Während jeder, der in Tos Angeles den Kurbelkasten auf der Straße in
Vewegung zu sehen wagt, vom Polizisten gepackt wird, ist in Hollywood
der Mann des Gesetzes nur allzu bereit, dem Kurbelkastenmann für ein gutes
Trinkgeld zu helfen. Gr hat dafür seine bestimmte Taxe- einen Dollar für
jeden Menschen und jedes Tier, die gefilmt werden, und fünf Dollar bekommt
außerdem noch ein anderer Schutzmann, der die Automobile fernhält, klebrigens
sollen sich die Passanten auf der Straße beim Filmen wunderbar korrekt
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